
Schneehaube oder Kopfwärmer
W Erforderlich Etwa 75 Gramm Wolle Die
mit weicher ſtarker Strickwolle erwa in der
Stärke von Zephyrwolle und kräftigen Beinnadeln

ans einfach hin und hergehend gearbeitete Haube
e als Kopfwärmer vorzügliche Dienſte leiſtet

wird in 2 Teilen hergeſtellt Sehr empfehlens
wert iſt die ſogenannte Bärenwolle in feldgrauer
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Farbe Für den hinteren Teil ſtrickt man auf 62
plagnaloyn etwa 40 Reihen im r

die 1 M Maſche n die letzte M links
ckt im übrigen abwechſelnd 2 R M vechtsſ
M ntsj bierauf 2 Reihen rechts 1 Reihe
1 Reihe rechts 1 Reihe links 2 Reihen

dann für das einfache Muſter Reihe
Die I und letzte M wie zuvor abw 2 2 L

2 Reihe rechte Seite der Arbeit Rechrs
S Reihe Abw 2 2 R 4 Reihe Rechts

an wiederholt nun dieſe 4 Reihen noch 14 mal
und ſtrickt dann für den oberen Kopfteil hingehend
3 n links weiter Hierbei ſigd in der
i e e e zu ach jet n

rholt wobei ſich
Fwiſchen den fol bn vermindern Zuletzt

man W e ſtricken und die letzten
iehen vorderen Teil ſtrickt man in lben Wein ach den erſten 4 c G tehe

S
ſtrſ Muſterſätzenwerden die M auf 3 Nadeln verteilt ſeitlich je 19S der ine 29 M n der nachſtern hineh nee

Reihe kettet man für die Oeffnung dieſe Mittelm
ab und ſetzt die Arbeit auf den ſeitlichen M7 hoch fort Jn der nächſten W ſirud

den erſten 19 M 20 M nen aufzuſtricken

e ei weiter ießli ideTeibe und umhäkeit die Den miti e wobei der untere Rand etwas ein

Nuſſiſche Offiziersfrauen an der Front
Einzelbilder aus dem ruſſiſchen Leben während

des Krieges ſtizziert im Mailänder Secolo Luciano
Magrini ſein Petersburger Korreſpondent Bei der

ſeiner Schülderungen muß man berück
igen daß der Secolo ausgeſprochen deutſchfeindlich
und daß ein ausländiſcher Korreſpondent aus Ritß

jetzt auch kaum anders als roſenrot gefärbte Ve
richte wird ſchien dürſen ſofern er ſich keine böſen Un
annehmlichkeiten zuziehen will Magrini ſchreibt

Während vier Millionen Ruſſen an der Grenze

c

zum 26 Lebensjahre vom Militärdienſt befreit ſind ſind
noch nicht einbernfen worden Die Profeſſoren halten
hre Vorleſungen wie in der Friedenszeit Alle Theater
Sichtſpielbühnen alle Vergnügungsſtätten in Odeſſa in

Moskau und Petersburg ſind in vollem Betrieb
und erfreuen ſich ſtarken Beſuchs Nur zwei Verände
rungen machen ſich bemerkbar Die Singſpielhallen
müſſen bereits um 11 Uhr abends ſchließen und in den
Hperntheatern erſcheint kein Wagnerſches Werk mehr auf

Auch die Reſtaurants denen der Aus
alkohoſhaltiger Getränke unterſagt iſt müſſen um

Man weiß ja daß der Krieg
gewaltſame und tiefeinſchneidende Um

an den traditionellen Wutki

T04

Abn Echappart 14 Tage im Lager

Schreckensbotſchaft hin eilte ſie ſofort auf das Schlacht
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ein Was das für Rußland bedeutet erhellt zur Genüge
aus der Wahrnehmung daß im Staatshaushalt des
laufenden Jahres der Nettoerlös aus dem ſtaatlichen
Spiritusmonopol mit 14 Milliarden Mark eingeſtellt
war Wie geſagt iſt auch der Verkauf von Wein und
Bier allenthalben verboten Nur 49 Reſtaurants in
Petersburg haben die Erlaubnis erhalten Champagner
Wein und Bier auszuſchenken Aber ſowohl der Wein
wie das Bier müſſen auf der Stelle getrunken werden
und zwar müſſen die Perſonen die die Getränke zu ſich
nehmen am Tiſche ſitzen So kann man denn in vielen
dieſer bevorzugten Reſtaurants die begreiflicherweiſe zu
allen Stunden überfüllt ſind immer zehn oder zwölf Per
ſonen ſtehen ſehen die geduldig warten bis ein Platz frei
wird und die dann damit in die Lage kommen ein Glas
Bier oder eine Flaſche Wein zu trinken Man ſieht bis
weilen Szenen in denen das Solidaritätsgefühl der
Trinker untereinander dadurch rührend zum Ausdruck
kommt daß ein Halbgeſättigter ſeinem durſtigen Bruder
einige Zeit ſeinen Stuhl überläßt

Nachdem der Berichterſtatter weiterhin der Humani
tät der gutmütigen Ruſſen denen die Deutſchen ſo
viel zu verdanken haben und denen die Wohltaten von
Deutſchland jetzt ſo übel gelohnt werden in über
ſchwenglichen Lobesworten gedacht hat kommt er auf die
Teilnahme der ruſſiſchen Frauen am Feldzuge zu
ſprechen Er führt die folgenden intereſſanten Beiſpiele
an Frau Anna Andrejew die 29jährige Gattin eines
Rittmeiſters hatte ſich von ihrem ins Feld ziehenden
Gatten verabſchiedet Kaum war er fort ſo ſchnitt ſie
ihr Haar ab zog die Uniform eines einfachen Soldaten
an und es gelang ihr auch mit Hilfe einiger ruſſiſcher
Soldaten zu ihrem Gatten an die ruſſiſch galiziſche
Grenze zu gelangen Frau Andrejew erbat und erhielt
die Erlaubnis als Kriegsfreiwillige eingeſtellt zu werden
Sie hat bereits an ſechs Gefechten teilgenommen und
wurde wegen der dabei bewieſenen Tapferkeit zum Unter
offizier befördert Auch Frau Natalie Dubreulle Echap
part glückte es nach mancherlei Abenteuern die Kom
pagnie zu erreichen deren Führer ihr Gatte iſt Als
Soldat verkleidet reiſte ſie teils zu Fuß teils auf den
Transportkolonnen manchmal im Stroh verſteckt manch
mal in der Rolle eines Verwundeten Auf dieſe Weiſe
erreichte ſie ihren in Oſtpreußen ſtehenden Mann Wäh
rend der Schlacht pflegte ſie ſich hinter der Feuerlinie zu
halten Alle Soldaten kannten und verehrten ſie wegen
ihrer opferfreudigen Hingabe und brachten ihr beſtändig
Nachricht über das Befinden ihres Mannes Es kam
nicht ſelten vor daß eine Ordonnanz die eine Meldung
zu machen hatte unterwegs der Frau noch raſch zu
flüſterte ihrem Manne gehe es gut So verbrachte Frau

bis eines Tages ein
Soldat ihr die Nachricht brachte Jch ſah wie Jhr
Gatte von einer Kugel getroffen fiel Auf die
feld wo der Kampf noch heftig tobte Es gelang ihr
auch ihren Gatten der nur leicht verwundet war auf
zufinden und mit übermenſchlicher Anſtrengung aus der
Feuerlinie zu tragen Dann fuhr ſie mit dem Geretteten
zur Station um ihn nach Hauſe zu transportieren Auch
der Frau eines dritten Offiziers deren Name mir ent
fallen iſt gelang es als Soldat verkleidet nach Ueber
windung ungeheurer Schwierigkeiten ihren Gatten im
Felde zu erreichen Sie weigerte ſich entſchieden nach
Hauſe zurückzukehren und bettelte ſolange bis man ſie
als Dolmetſcherin einſtellte Als ſolche waltet ſie heude
beim Verhör der Gefangenen ihres Amtes

Eine ungariſche Heldin
Das tragiſche und heldenhafte Ende einer un

gariſchen Bahnwärtersfrau melden die Blätter un
ſeres Bundesgenoſſen Als die Ruſſen über die
Karpathen nach Ungarn einbrachen beſetzten ſie auch
eine Bahnlinie und drangen hierbei in das Bahn
wärterhaus des Step deszaros ein Der
tapfere Bahnwärter gerte ſich den Pofſten aufden ihn ſeine Pflicht geſtellt hatte zu verbaſſen und
wurde deshalb von den Ruſſen vor den Augen ſeiner
Frau und ſeiner Kinder nieder ſſen DieFrau ſelbſt beließ man in dem H it ſie für
die e ierten Soldaten die Verpflegung be
ſorge hne daß die Einquartierten es bew en
gelang es nun der Frau auf dem Dache des Hauſes
die Telegramme der ruſſiſchen Heerführung aus der
Telegraphenleitung abzufangen und ſie in fünf
ſtündiger Wanderirng nach dem ungariſchen Loer
zu bringen Zweimal vermochte ſie Mitteilungen von
großer Wichtigkeit zu vermitteln beim dritten Ver
ſuch wurde ſie von den Ruſſen beobachtet feſenom
men und erſchoſſen Das Andenken der aufov fern
den Frau wird von den per Truppen hoch

ehrt Der General bat die Fürſorge für die beiden
inder denen der Krieg in ſo grauenhafter Weiſe

Vater und Mutter geraubt hat übernommen

Wieviel weiße Frauen leben in unſern
Kolonien

Jm letzten Jahre hat ſich nach der neueſten
amtlichen Statiſtik in allen deutſchen Kolonien eine
Vermehrung der weißen Frauen nachweiſen laſſen
Waren es noch im Jahre 1912 4329 weiße Frauen

rauen d h eine Vermehrung um
o zeigt der neueſte Stand bereits 4817 weiße
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Hier beläuft die Zu
wanderung auf 250 Frauen Ein rer an
dieſem erfreulichen tt gebührt insbeſon
dere der ſe zeig keit des Frauenbundes
der Deutſchen olonialgeſellſchaft Nach der
Stärke der Anſiedlung weißer Frauen in den ein
zelnen Schutzgebieten ergibt ſich folgende Re
folge An der Spitze Südweſtafrika es folgen
afrika Kamerun Neu Guinea Togo und
Die Zunahme an weißen Frauen ſchiebt der wei
tern Verbreitung der Miſchlingsbevölkerung einen
energiſchen Riegel vor und dient dem Fortſchrei
ten der weißen Raſſe Leider aber läßt ſich auf der
andern Seite ein allgemeiner Rückgang in der Kin
derzahl in den Kolonien feſtſtellen von der am
meiſten DeutſchOſtafrika und Kamerun betroffen
worden ſind Die Verminderung der Kinderkopf
zahl belief ſich in einem Jahre auf 80 Kinder

unbedingt an der r
r

Knackmandeln
Löſung der Gleichung aus Nr 47

Einnahme von Brüſſel
a Eiſen b See e Naſe d Harm e Ar k Eva

s Oran b Ra i Babel K Abel l Rüſſel
Nichtige Löſungen gingen ein 33 Die Geſamtzahl

der Einſendungen betrug 88 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Eliſe Neuholz Frau FranziskaRennert Fridel Grunwald C Vfeil Kurt ubnert
rau E Kerſt Ernſt Hochreither Rolf Wilke Kchröder Reinhold Schmalz H Költzſch Fri

Wehlecke A Schellenberg Arthur Hartnüß Rudof
Werner Werner Flinzer Kurt Linke Frau Rudel
Frau E Saalfeld Klarg Niepraſchk Hemhold sa Goltze M Jentzſch Rudolf Költzſch Paul Broich

elene Paproth
von auswärts Lina Oertel Breslau Frau

Martba Wedtſtein Parchim Karl Beilecke Deſſau
Ernſt Heinicke Naumburg Gertrud Meye Niettleben
Fritz HerberMerfeburg F Heergeſelle Zörbig

Die Prämiet
Halloria ein SaaleNoman v Dr Funke

entfiel auf Frig Herber Merſeburg

Nätfſel
Schieberätfel

Diogenes
Reseda

Punsch Die nebenſtehenden Wörter find
Tatarei ohne Aenderung der Reibenfolge
Kasperlo alſo nur durch ſeitliche VerſchiebunSchrank ſe untereinander zu ſetzen daß z
Fischer enkrechte Buchſtabenreihen zw
Schaimoei treue kampferprobte Waffengefährten
Stadion benennen
Nichte
Händchen

Pramie z
Die Frau in Haus u Weit v Eynathen

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des Geaneral An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löfung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von Dr J Dobrusky

J be c 7 777F

6 s

7 G 7 35 7 2 De W
4 J

7 I

4 e g h

Weiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 4 Zuge matt
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr T

Zweizüger von R Braune
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Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Halle a Sonntag den 29 November

O ſchlafe mein Knabe

Erwache mein Knabe

Erwache mein Knabe

Erwache mein Knabe

Die Wiege ſchwebt es dämmert der Raum
Jch ſinge leiſe und faß es doch kaum

Jn meines Sinnes und Sehnens Lauf
Begehrt ein anderer Wiegenwunſch auf

Deiner Mutter Lied iſt dunkel von Schmerz
In der Luft iſt ein Rauch wie von Blut und Erz

Es klagt ein Wind der von Gräbern weht
Durch der Glocken leuchtendes Siegesgebet

Wiegenlied während des Krieges
Von Gertrud Freiin von le Fort

Du biſt das Kind einer heiligen Zeit
Deiner Wiege Flor haben Dpfer geweiht
Erwache mein Knabe
Dich ſchirmen Helden in ferner Schlacht

Und dich tauft des Glaubens ewige Macht
Erwache mein Knabe

O könnt ich nur einmal küſſen voll Glut

Ein Ahnen dir Kind ins träumende Blut
Erwache mein Knabe
Damit der Geiſt der uns heute verzehrt

Jn deiner Zukunft den Frieden verklärt
Erwache mein Knabe

h W Meere
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s im emſigen Schaffew geſtört worden Aus ſeine Blicke demGrenzfeuer Dem Der Minſtertäer Sia 8 ſ

Aus den Franzoſendagen im Elſaß
Von Rens Schreiber

Ueber dem ſchwa Rotenbacher KHopf der
wie ein mächtiger Riegel das Münſtertal in dew
Südvogeſen gegen Frankreich abſperrt verglomrm
das Abendrot in runden Bränden Die erſten
ſchweren Schatten ſich an die Höhen und
ballten ſich um die kleiwew Dörfer die vom berg
ernen ittlach bis gegen den Rhein das grime

Tal mit ihren Häuschen beſticken Vngählige
Herdenglocken Gehäute auf den Matten und dann
und wann der SehnſuchtSruf eires Alphrrus ließen
den Sommertag beſonders friedſam er ine

Der dentiche Maler der unter dem Gipfel des
Kaſtenbergs ſein einſames Hünſtlerhaus hatke tratnoch einmal in die offene Plauderlaube und ſpäh e

mit hellem ſcharfem Blick hinaus in die ſtärker wer
dende Dämmerung

Ein fruchtbarer Arbeitstag lag hinter ihm Sein
großes Vogeſenbild das er wochenlang in der S
getragen ſtand in den Grundzügen fertig auf der
Ssaffelei Auf feſtem Granilblock ein jr
Münſtertäler er inmitten der weiten f
Welt Das Haupt und die nackten Arme ſonmwen
beſtrahlt die blauen alemanniſchen Augen in die
Ferne gewendet wo die letzten mächtigſten
des Hochlands ſich in duftigen Schleiern am Hor

wt verloren Ein Werk ſollte es werden maleriſchdis ins kleinſte hörtin und doch zugleich ein Sym

bol für die wuchtigſte Größe des Berglandes
Am Frühnachmittag war der Künſtler plößlich

durch ein ſchrilles Glockenzeichen ſeines Haustele

n l mandringende Auskunft ob auf der Kammhöhe oben
die das Reich vom Weſſchiand trennt ſich feindliche
Patrouillen gezeigt hätten Der Maier hatte die
Frage zunächſt für einen Scherz gehalten Was
ſollten mitten im Frieden wohl franzöſiſche Truppen
in unſeren Bergen zu c ba Die Nachricht
von der deutſchen Mobikmachung war noch nicht in
die Welteinſamkeit des Kaſtenbergs gedrungen und
dem ſonſtigen politiſchen Gezänk und Geplänkel in
den Blättern hatte der Künſtler wie ſo oft keine
ernſtere Bedenzung beigemeſſen

Halten Sie ſich jedenfalls bereit, hatte die
Stimme im Tele noch geſagt Sie werden
heute Abend Beſuch bekommen

Nun ſtand der Maler an der Brüſtung ſeinxs
kleinen Haufes und heftete den Blick auf die Hoch
matt um die der Weg in ſcharfen Kurven vom Tal
zur Haummnhöhe führte

Dert unten war alles ſtill Nur die Tannen n
Seeke S Berggärtchen orgelten ihr altes dumpfes

und aus den Kippenhängen zur Linken pfiff
ein Steinkauz den Abend an

Mit ehe e r revorg en a au Tggrat drüben ſich geiſterhafte Schatten bewegten Jn

dröngte von Weſten her über den freien vom
Sternenlicht nur matt beleuchteten Kamm Jmmer
neue Geiſterſchwadronen tauchten auf und dazwiſchen
klang es wie fernes Klappern lloſer Hufe aufwarlem Fels

dunklen unbeſtimmien Maſſen ſtieg es auf und h

ſpiel dort drüben mit
chen Die Herrſchaften haben es ifellos eili

Noch keine rinſchon Feindebeſuch
die denk kanne g a

1914

ren dort
Natürlich Franzoſen Nicht etwa eine humpigee en 5Am Grenzkamm der vom
n on re e Se et

uf der Höhe hin und ſank in die Schattenzog auf der Höhe hin
zurü

ten es ſei Von
die Diebe im der

m r X r kgDer Künſtler ſchreckte zuſammen Während nach der behend und leiſe

e e e e e h W

Hunderte
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u ns r gear mit oben zurücklaſſen Am meiſten
ihn das unvollendete Bild das der naſſen

wegen nicht mitgenommen werden konnte

w 77Ueker die weißbereiften Matten des Kaſtenbergs
itt ein preußſſches Landwehrbataillon in den

glashellen rgen hinausRheintal unten die e edeutſcher zu gegangen Nun ga
indringling aus dew Vogeſen zu

Schluchten und Wäldern er hart

braven Landwehrleute hatten Arbeit in
und Fülle Kuppe um Kuppe mußte ſtür

genommen n Von allen Seiten ſogar
den Bäumen wo die Chaſſeurs alpins ſich feſt

llt praſſelten die kleinen Geſchoſſe wie
elköwvner auf die Vordringenden und zwiſchen

warfen die Schrapnells ihren Kugelſegen in

Doch es gi ärts itt für Schrie
nze und hier im Süden hatte das tod und ver

ingende Aufräumen kein Ende
Als die Vorhut die Höhe des Kaſtenbergs erreicht

e tmanm der dritten Kompage neben ihm itenden Offan n ten ffiziertzt koommen wir wohl in Jhr Gelände Herr
rreen Augen des Künſtlers hatten die

dütte längſt entdeckt

illig unter die Fahne getreten um an den

ffel was iſt dasEin bat

onne
e und Offigier wußtew ſofort Be

m e in Schützenlinie ausſchwärmen
r s

rn Lauf ſtob die Landwehr auseinander
nnd warf Deckung ſuchend ins reifnaſſe Gras
Vom kamm drübem feuerte eine feindlichetterie auf t anrückenden z Die grau

Wö der Schrapnells tanzten wie
rme durch den jungen Morgen

ten dann krachend auseinander

Nun wurde auch das geſchwätzige Tack Tack
Tack der Maſchinengewehre und das ſirrende

ifen des Jnfanteriefcuers lebendig Die Kugeln
hoch und ſchlugen ſplitternd in Baum

kriechend den kleinſten Blocki denſſche Lime ch mehr

in Bogew zu Haus Dortraben Von dort
e Flügel der feindlichen Infanterie ſich

nehmen
Meter von der

nifernt
Bern n und ruhig gab der Künſtler ſeine

Nur Deckunmg Leute und keinen Schuß biRon ando kommt e ws
Die Landwehr folgte in r DiſziplinPlötzlich dröhnte ein dumpfer Schlag überr hin Ein zweiter folgte und er

drutter

keine zehn Meter von dem Mal wirbeltenGras und Erde empor Ein ſaffendes Lech war in
ben Boden geriſſen Drei Mann wälzten ſich in
v h auf dem KaDer Fe mm hatte den Schübein Molerbaus endeckt und warf Grameher gen

do ichbare Ziel
e arwärts Landwehr dort hinten gibt s guten

n

Ein neues Dröhnen und Poltern te Ein
nnern als bräche der Tannenforſt in Blitz und
lterDie Hilte Herr Obertm 21 e rr S eutno tSer Künſtler bücie dine
Das trauliche Strobdach war in Brand geſchoſ

en Jn blutroter Lohe ſchlugen die Flammez Septemberhimmel empor Ein yriter Tee

Dort drüben ſteht doch Jhr Haus

Nach jener ge
anmernacht war er trotz ſeiner Jahre

dopeſen teilzunehmen Jetzt kam er
u Mal wieder auf ſeinen Bery wo er in ſtil

ren der Kunſt als ein einſam
der aus vollem Herzen gedient hatte

ſchritt durch die gut
Der darauf elte ein Schaueauf das erſte Glied her anrudenden

haufen Die
fröhlichen Kleinigkeiten des Hausrats verſchwunden Sch

190

Fleiß errichtet hatte an allen Ecken undEnden
Vorwärts Jhr Lente das ſollen die Schufte

Bafg ogen ſie alle t Deckung und gaben
bedeee een 2 See h nng und 9

faßten den GegnerDie anderen Kompagnien
beim Bühlkopf in der an

Ein Donnern und Brauſen war über dem Land
als wäre die Hölle lebendig geworden

Wir zwingen es ſchon Jungens nur kaltes

Das Prismenglas vor den Augen verfolgte der
Künſtler den Fortgang des ſchweren Gefechts

Da ſah Waldrand hier am d hinter der eigenen
tellung ein deutſches Geſchütz Ein zweites wurde

den uns büßen

C

z

Gedenktage der Woche
29 Nov 1626 Ernſt v Mansfeld

1780 Maria Thereſia f
1802 Wilhelm Hauff
1839 Ludwig Anzengruber

30 Nov 1817 Theodor Mommſen Archäolog und
Hiſtoriker
1830 Klavierkünſtler A Rubinſtein
1846 Friedrich Liſt bedeutender National
ökonom

1 Dez 1709 Abraham a Santa Clara in Wien
1871 Erſte allgemeine deutſche Volks
zählung 41 Millionen

2 Dez 1804 Napoleon I zum Kaiſer gekrönt
1805 Schlacht bei Auſterlitz
1851 Staatsſtreich Louis Napoleons
1852 Napoleon III zum Kaiſer gekrönt

3 Dez 1800 Schlacht bei Hohenlinden
1857 Bildhauer Rauch
n Carnot wird Präſident von Frank
reich

4 Dez 1409 Univerſität Leipzig geſtiftet
1642 Kardinal Richelien

1870 Schlacht bei Orleans
Dez 1757 Sieg Friedrichs des Großen bei

Leuthen
1791 Mozart t
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von unten getge r dann noch ein drittes und
viertes Alle durch ſteilanſteigende Matte
die den Feind am Beobachten hinderte

Nun wird es recht Leutel Paßt auf wie die
preußiſchen Lanoniere ſchießen

Jm nächſten Augenblick pfiff die erſte deutſche
Granate gegen die feindliche Stellung Das Dröh
nen und Donnern verdreifachte ſich Es war als
plitterten alle Vogeſenkuppen in Stücke Jmmer
eidenſchafllicher immer erſchütternder brauſte das

Lied der Schlacht über die Berge hin
Die Batterie am Grenzkamm jetzte aus Nur

das Kleingewehrfeuer von oben antwortete noch auf
die donnernde Sprache der deutſchen Geſchütze

Vorwärts marſch
Auf allen Seiten drangen die Landwehrmänner

vor
Die erſten feindlichen Gräben wurden genom

men Jn roten und blauen Wellen flulete es über

wereichen en die Matten wo ſonſt die Herden 2 Glocken läuten ließen Verwundete re

ten ſich mühſam gegen den Wald oder ſie lagen
unter den ſchnell ſie geworfenen Zell bahnen

Augen und warteten auf das
reuz

Auch den Künſtler hatte der Tod hart geſtreift
Ein Lu puß micht weit vom Herzen hatte ihn
bei ſeinem ins niedewetretene Gras ge
Von Kameraden ſorgſam
in ſeiner verwüſteten Arbei

Seine Blicke

bettet ruhte er aun
t itsſtätte auslicfen bin und her Alles ver

brannt und zerſtört Die ſchweren alten Möbel
von ſeinen Kürſtlerfahrten ein einziger Trümmer

Betten und Decken verkohlt Die

t C der wüſten Matte lagen di teeines ildes Ein Stückchen Bergland Ter
heißem Sommerhimmel und der Kopf eines Man
nes der mit blauen alemanniſchen Augem in die
Ferne ſh

Sein Büld das er wochenlang in der Seele
etragen und an dem er zuletzt gearbeitet hatte che

Geiſterſchwadronen über die Grenze ritten
Das würde wohl niemals wieder gemalt werden

können
Der Künſtler vergrub den Kopf tiefer in das

aufgeſchichtete Gras Vor ſeine dämmernde Seele
trat ein anderes größeres Bild Das Bild eines
weiten freien Landes in brenmendem Herbſtghenz
und darin das deutſche Volk kämpfend und leidend

e Aufgabe fein
riß die Oſtward in Stücke Nun te das ſiegend und aufbauendfein Haus das er mit ſo viel Debe unl Das ſollte die ma ch ſt

Silberrubel
OſtGaliziſche KriegsSkizze von E M Stoſch

Nachdruck verboten

Der Bauer Demko ſchlingt den Strick ſeiner rot
ſcheckigen Kuh um einen Baumſtamm und geht in
die Karczma die Schenke hinein Es iſt ringsum
Krieg im Lande Ruſſen und Oeſterreicher liegen
in den Wäldern verſteckt und der Heller iſt knapper
als je Aber in ſolcher Zeit findet man um ſo ſchwe
rer an der Schenke vorbei der Aufmunterung

Der Bauer Demko
im Sack der Anſchel muß eben anſchreiben

Der niedere halbdunkle Raum iſt leer Es riecht
darin nach Fuſel und abgeſtandenem Tabaksqualm
Als Stiefel und Tür knarren kommt der ſchmächtige
Anſchel Süßmilch voller Schrecken aus einem Neben
raum herbeigeſtürzt er atmet erleichtert auf da er
nur den rutheniſchen Bauern erblickt

Einen Schnaps ruft der Demko und läßt ſich
an einem der ſchmutzigen Holztiſche nieder

Schonn ſchonn nickt der Anſchel und begibt
ſich ein bißchen zögernd hinter ſeinen Schenktiſch
Er überlegt im ſtillen da der Schrecken überwunden
iſt ob denn der Bauer wird zahlen können

Aber als er beim Eingießen iſt läßt er vor Ent
ſetzen faſt Flaſche und Glas fallen Denn die Tür

abermals aufgeriſſen und jetzt kommen Ruſſen
crein

Es iſt eine Patrouille ein Unteroffizier und drei
Mann Die laſſen ſich lärmend an einem der vor
derſten Tiſche nieder während der Demko ſich in den
dunkelſten Winkel beim Ofen zurückzieht Von dort
d ſpäht er vorſichtig nach den Fenſtern ob ſeine
Kuh noch da iſt Aber die ſteht noch friedlich an
ihrem Baum

Wodki Wodkil brüllt der Ruſſenführek und
ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch Der arme
zitternde Anſchel ſpringt daß die Schöße ſeines lan
gen ſchwarzen Kaftans nur ſo fliegen

Dann ſitzen die Ruſſen beim Trunk auch Brot
und ſaure Gurke genießen ſie dazu Dabei bemerkt
der Unteroffizier den Vauern in ſeiner Ecke Er
blickt auch durchs Fenſter auf die Kuh ſtockt einen
Augenblick mit dem Glaſe in der Hand und kraut
ſich nachdenklich den Kopf Dann geht über ſein
breites Geſicht plötzlich ein verſchmitztes Lachen er

ſich auf ſeinem Suthl zurück und ſchreit auf
r r Brüderchen komm her komm ein
mal her

Der Demkv gehorcht zögernd Er nähert ſich bis
auf einige Schritte und bleibt in unterwürfiger Hal

tung ſtehen
Brüderchen iſt das deine Kuh da draußen
Jawohl wohlgeborener Herr jawohl
Wo wollteſt du ſie hinführen Wo kommſt du

mit ihr her
Von der Weide wohlgeborener Herr Nach

Hauſe wollte ich ſie führen
Nach Hauſe Aber du ſcheinſt dich zu fürchten

hab keine Angſt wir wollen dir deine Kuh nicht
nehmen Paß lieber auf daß ſie dir der Oeſter
reicher nicht abnimmt der dich mit Steuern ſchin
det Ueberall ſtecken dieſe Kerle im Walde Daß ſie
der Teufel hole Fünf Mann waren wir noch vor
einer halben Stunden einer liegt ſchon mauſetot
in einem Graben Tut dir das nicht leid wo wir
doch deine ſlawiſchen Brüder ſind Er beugt ſich
etwas vor und fragt mit viewerheißendem Blick

Brüderchen weißt du vielleicht ob ſie drüben im
Walde bei Luba Kanonen haben

Der Demkv ſchüttelt zaghaft den Kopf und dreht
die buntgeringelte Wollmütze in den roten Fingern

Jch weiß es nicht wohlgebovener Herr ich weiß es
wirklich nicht

Der Ruſſe lacht kurz auf Na ich dacht mir s
Setz dich einmal zu uns an den Tiſch Helfen könnt
thr uns alle beide du nämlich und deine Kuh Du
verſtehſt mich He noch ein Glas her Für mein
Brüderchen Und dann mach daß du hinaus kommſt
Die Kuh will auch was ſaufen

Der Demko ſitzt bei den Ruſſen am Zig Der
enker bringt eilig das gefüllte Glas und ſtellt es

vor ihn hin dann läuft er hinaus Der ruſſiſche
Unter ergreift ſein Glas ſtößt mit dem Bauern

an Auf deine Geſundheit Brüderchen und aufdie Geſundheit des weißen Zaren Aber nun
hör mich mal an t wirſt du herausbringen
ob im Walde bei öſterreichiſche Kanonen
ſtehen Nimmſt einfach deine Kuh am Strick gehſt
über die Felder gerad in den Wald hinein So weit
gehſt du bis du es genau ſiehſt Und dann zählſtdu die Geſchütze Du kannſt doch zählen Du iſt

die Kanonen und ich die Rubel Ueberkege dir mal
die Geſchichte Haſt du etwa Furcht Hahaha
Bee dich einer ſo ſagſt du ihm dasſelbe wie mir

bringſt das Stück Vieh von der Weide beim
Haſt dich auch verirrt meinetwegen Lüg was du
willſt aber mach s nicht zu dumm Und jetzt geh

Der Demko nimmt ſein Glas und trinkt es mit
einem Zuge leer Mit hartem Ruck ſtellt er es dann

S

hat nicht einen Kupfer ing

ging hin und ohne ſich zu erheben ſchüttelt er
opf

n v r r e Wo fragt der Unteroffizier
ickt ihn prü an

Herr wohlgeborener Herr das wär das
wär für mich doch ſehr gefährlich Wenn unſere
Oeſterreicher das merken dann nennen ſie s Verrat

Der Ruſſe lacht laut auf Verrat Verrat Hat
man das gehört An wem denn Verrat Durak
Und was denkſt du dir willſt du etwa hier beim
Glaſe ſitzen bleiben und wir ſollen gehen Alſo
ich muß es wiſſen an wem Verrat

An an meinem Kaiſer in Wien würgt
der Demko hervor

Haha dein Kaiſer in Wien Hab s gewußt du
r du Eſel Aber für ganz ſo dumm hatte
ich dich doch nicht gehalten Dein Kaiſer He noch
ein Glas her für mein Brüderchen Und für uns
auch einige daß wir nicht verdurſten Die vier
Gläſer werden gebracht Da Freundchen trink
Du biſt ein Ruthene Aha und wer iſt da dein
Kaiſer Langſam faſt feierlich vollendet er

Unſer Väterchen der Zard Nanls kraut ſich den Kopf und ſcheint nachzu
enkenNoch ein Glas für mein Brüderchen ein ganz
oßes Und wehe dir wenn du ihm gewäſſerten
naps gibſt du Gauner Da trinke Täubchen

trinke auf das Wohl unſeres Väterchens des weißen
Zaren des Beſchützers aller Slawen Ha er iſt
doch dein Väterchen wie er das liebe Väterchen
aller Rechtgläubigen iſt Und biſt du denn nicht

ein rechtgläubiger Sohn unſerer Kirche und
t zum Popen Da nickſt du Und du weißt doch

auch daß deine Brüder Ruthenen Ruthenen wie
du ſchon in ganzen Scharen unſerem tapferen Heere
folgen Zu ihrem Väterchen wollen ſie die Falken
die flawiſchen Brüder

Hier wagt der Bauer ſchüchtern einzuwenden
Aber man ſpricht ſo viel von der Knute des
arenVon der Knute Der Unter erhebt ſeine
i Jawohl die Knute hat unſer Väterchen

der Zar aber nur für Verräter an ſlawiſchen
Sache Doch für andere die ihm gehorchen da hat
er jawohl Brüderchen da hat er Rubel Schau
mich nur an Rubel Geh jetzt und tue was ich dir
befohlen habe Kommſt du wieder mit der Nachricht
bekommſt du einen ganzen Sack Silberrubel Ha
das wird fein Kannſt dir Wodki kaufen alle Tage
in du willſt Kannſt ſieben Tage in der Woche
ä ſein He noch ein Glas für mein Brü

de en
it grinſenden Geſichtern ſitzen die drei ruſſi

chen Soldaten am F hören auf die Reden jhres
ührers trinken und freuen ſich daß ſie wahrſchein
ch hier hocken bleiben dürfen Mit unſicherem

le ſtarrt der Demko in ſein Glas Er ſieht im
Schnaps Silberrubel blinken nur noch Silberrubel
Und der Anſchel Süßmilch läuft immer wieder ein
zuſchenken

nd dann wird der Demko zur Tür hinaus
rängt Der ruſſ t ünteroffizier zwängt ihm

n Strick ſeiner Kuh in die Hand und wiederholt
ihm noch einmal eindringlich was er tun ſoll
Demko nickt zu allem

Sein Weg führt ihn vorerſt an einem Wald
rande entlang die Schenke iſt gelegen ziemlich
entfernt vom nächſten Dorf Auch das Häuschen
des Demko ſteht allein am Wald und dort kommt
er vorüber Er will leiſe vorbei damit ihn ſein
Weib nichts frage Aber da öffnet ſich plötzlich die
Haustür und die enka ſteht vor ihm Sie tritt
eran ergreift den Strick der Kuh um die Rot

ſcheckige in den Stall zu r Demko zuckt jäh
zurück ohne den Strick fahren zu laſſen Er ruft
Die Kuh muß mit in den Wald

Jn den Wald Es iſt ſchon Abend Du biſt
wohl betrunken Demko

Der Bauer gibt mit ſchwerer zunge abge
brochen zurück Betrunken Ah nein die
Kuh muß Kanonen ſuchen Silberrubel ah

gen Zar dummes Weib was verſtehſt du
davon

Und er reißt ihr den Strick rauh aus der Hand
läuft wankenden Schrittes hinein in den ForſtHinter ihm drein gellt der re der Fenka
Demko Demko was willſt du tun Denk

an dein Weib die Kinder
Nux das Wort Silberrubel tönt ihr als

hohle Antwort aus dem Waldesſchatten zurück
Es iſt als ſei der Engel der Trunkenen noch mit

dem Bauern Denn er findet was er ſucht Daſtehen im Forſt wiſchen Ginſter und Wachholder

öſterreichiſche Geſchütze ganz nahe kommt er heran
kann ſie zählen Als die Poſten ihn anhalten fürg
er heuchleriſch wie ein Weib zu barmen an er habe
ſich verirrt Man ſehe ja er wolle nur ſeine Kuh
heimbringen Aber aus Furcht vor den Ruſſenhabe er einen großen Umweg r und ſo habe
er im Walde die Richtung verloren

Der Abend iſt hereingebrochen die Felder liegen
im verſchwimmenden Dämmerdunkel Die großen
Wälder ſtehen ſchwarz und ſchweigend Man ſo

e 4 ua h
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wicht glauben daß die grauſige Schlacht im Verbor
genen lauert

Vor der Schenke bindet Demko die Kuh wieder
feſt Als er den Gaſtraum betritt de er ihn
dunkel Aus dem Hintergrunde löſt ſich die kleine
dunkle Geſtalt des Juden und kommt ihm haſtig
entgegen Demko biſt du es denn wirklich

iß bin ich s Wo ſind die7 l
ß die vier

Soldaten fort ſind
Weggegangen C ſie Jn den Wald ſollſt du

ihnen kommen nach zum
es abgeht nach Luba und Gorcze

Mutter nicht weinen
Mutter nicht weinen
Die Sonne wird ſcheinen
Und wir wollen lachen und uns freu n
Und glücklich wie kleine Kinder ſein

Bald kommt öer Vater er kommt beſtimmt
Unſer Gott ihn noch lange nicht zu ſich nimmt
Rur nichts vom Hunger ſagen
Unö nichts von grauen Cagen

ber Demko Er

Er ſoll nichts hören von unſerem beid
Und wie wir öarbten in dieſer öeit
Er öarf nichts davon erfahren
In all den kommenden Jahren

Dir wollen jubeln ſingen und lachen
Unö ihm die Erde zum Himmelreich machen
Mutter nicht weinen
Die Sonne wirö ſcheinen

Julle Stettenhelm

K e 538barmen biſt du denn wirklich gegangen ſpionieren
Denn vor was haben ſie dir verſprochen die Silber
rubel Aber nicht geglaubt hab ich s daß du geſt
bei meiner Mutter ſelig die Frieden hab in der
Grube Hab gemeint du willſt nur von ihnen los
Demko Wie konnteſt du ſein ſo ſchlecht und ſo
dumm Schlagen ſie beim Zaren nicht tot uns
Juden in Pogroms und das eigene Volk mit
S Tut das unſer guter alter Kaiſer Franz

eph

Die Tür ſchlägt krachend zu Demko iſt draußen
Ohne an die Kuh zu denken rennt er in den Wald
hinein Seine Zähne knirſchen ſeine Lippen bringen
m mer halblaut das Wort hervor Silber

e

Am Krewweg findet er den ruſſiſchen Unteroffi
zier mit ſeinen Leuten Der läßt ſich genauen Be
richt erſtatten Dann reicht er dem Bauern einen
Rubel und ſagt Du kannſt gehen

Der Demko ſteht wie angewurzelt in ſeiner
Kehle ſteigt es heiß und würgend auf Endlich bringt
er heraus Nur einen nur einen 2

Was donnert der Ruſſe Jſt wohl nicht
enug Er ſteht plötzlich ganz nahe vor dem

ern der entep rückweicht Er zeigt ihm einPaar Fänſte ſt du vielleicht eine Zugabe
einen Mageritſch

Jmmer weiter weicht der Demko zurück als
einige Entfernung zwiſchen ihm und den ruſſiſchen
Fäuſten liegt gellt er mit dem Mute der Verzweif
lung hervor Jch will meinen Sack voll Rubel

en
Die Wälder Galiziens ſind groß und tief Jm

Winter heulen die hungernden d in dieſen Wal
dern aber auch zu anderer Zeit haben ſie ihr nächt
liches Grauen Finſternis gähnt zwiſchen den alten
Stämmen unheimlich rauſcht es in den hohen

nen
Es rauſcht und rauſcht mmabläſſig Und dem

Demko deſſen weiße gebückt durch die
Finſternis dieſes Waldes ſchleicht wird das Rauſchen zum Aechzen des Anſchel Schlecht dumm

ne r los werden e rn ees ſtöhnt ü m um ihn aus der lichtloſenaus der lichtloſen i äh Schlecht

ummDen Sack mit Silberrubeln hat er nicht
Bis zum Saum des Forſtes ſchleicht 7 in

ſich noch einmal um brüllt
ück mit ſchäumendem Munde Jch bin nicht ſo

n t e zu reicher no enm Habens werden tönt
h m h Ah

Ruſſen Trotz
der ſinkenden Finſternis erkennt er

Kreuzweg Du weißt wo S

die rauhe Stimme des Ruſſen aus dem Waldes
dunt

J

au euchten Grun ekrllen ſig fen im Kramt Er röchelt Sil ver
ru bel 2

en

Welt der Frau

mm e e e e eeeeeeereern M
Wärmende Bekleidungs Gegen

ſtände für unſere Krieger
Den Lungenſchützer den Ohrenwärmer und de

Leibbinde kann

nut

man entweder aus doppeltem
nell Molton v anfertigen hin und hergehend
in einfachfter ickarbeit herſtellen oder in feſtem
Maſchentouren mit mittelſtarler Wolle häkeln Ju
erſterem Falle hat man die Ränder mit Bandein
an i Strick und Häkelarbeit mit feſtem
aſchew zu ſichern Die Vorder und Rückenteile

Plertn die l u

aus Jlanell W an
mutet oder z Durch Wo b

ig Verkleinerte
tvorioge zum

nerte1 u 2eduliteeriän genV

er
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T e a 7
Leibbinde aus Flanell Trikotſtoff dergt
Gerade vorn verbreiterte Form mit Durchſteg
ſchluß Zum Binden oder Kunövfen berzurichten

Hierzu Fig 4

3

Co 44 21 t
Fig 4 Berkleinerte Schnittvorlage zur Leibbinde

bekannten Mo9 r der t von KleidernS t e e ehe ung dann
ge ger für 10 Pf portofrei an S
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